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Am letzten Sonnabend fand im Vortragsſaal der Poſener 
Univerſitä sbibliothek die Gründungsverſamm ung einer Or: 
ganiſation ſtatt die ſich mit ihrem vollen Namen Towarzystwo 
Obrony Kresöw Zachodnich nennt — zu deutſch: „Verein 
zum Schutze der Weſtmarken“ — und die in der 
polniſchen Preſſe jetzt ſchon der Kürze halber mit den Anfangs: 
buchſtaben O. K. Z. bezeichnet wird. f . 

über den Verlauf der Gründungsverſammlung iſt in 

polniſchen Blättern zu leſen: Den Vorſitz führte Herr 
Dr. Kozicli. Herr Korzeniewski hielt einen Vortrag über 
die Aufgaben des Vereins. Er ſprach von der Weſt⸗ 
grenze Polens, von den nationalen Minderheiten, von der 
Option, vom Deunſchtumsbund, von Oberſchleſien und von 
Pommerellen. Den Charakter und den Zweck des neuen 
Vereins kennzeichnete er mit den Worten: „Wir müſſen wieder: 
erlangen, was uns zuſteht, wir müſſen unſeren Beſitzſtand 
verteidigen, wir müſſen die Abſichten und Unternehmungen der 
Feinde unserer Staatlichkeit überwachen.“ 
f Was die Organiſation des Vereins betrifft, fo 
zerfällt er, wie die polniſche Preſſe berichtet, in Kreisgruppen, 
deren Mitglieder zußammen mit den Vertretern der lokalen 
Organiſationen, kulturellen Vereinigungen, wirtschaftlicher Ver⸗ 
bände und B rufsverbände Kreis äte bilden, die drei Aus⸗ 
ſchüſſe haben, einen politiſch⸗organiſatoriſchen Ausſchuß. einen 
Ausſchuß für Kultur und Bildung und einen Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß. Die Kreisräte entſenden ihre Delegierten zu den 
Bezirkstagungen für die Wojewodſchaften Polen und Pom⸗ 
merellen und für Oberſchleſien ſowie zu den Landestagungen 
für die ehemals fongreßpofniichen und kleinvolniſchen Bezirke. 
Jede der Bezirkstagungen ent endet fünf Delegierte in den 
Hauptvorſtand: er ſetzt ſich aus 25 Mitgliedern zuſammen, 
die unter ſich einen fünfköpfigen engeren Ausſchuß wählen. 

In der Verſammlung am Sonnabend wurden die erſten 
Wahlen vorgenommen. Zu der Bezirkstagung wurden ge⸗ 
wählt: Vizeſtadtpräſident Dr. Kiedacz, Dr. Kozieki und 
Pfarrer Bocian; in die Kreisräte: der frühere Polizei⸗ 
kommiſſar Barwieki, Pfarrer Bocian, Dr. Dzre⸗ 
rzynski, Frau Dr. Dobrzynska⸗Rybicka, Herr 
Jeczkowiak, * Dr. Kapuscias ka, Redakteur 
Dr. Kozicki („Kurier Pozn.“), Herr Mazurkiewicz, 
Redakteur Powidzki(„Oredownik“), Pfarrer Prad zynsti, 
die Lehrerin und Sejmabgeordnete Sokolnicka, Frau 
Stark, der Raderkubvorſißende Stiller, der Uhrmacher 
Szule und Herr Wieczorek. 

Der polniſche Weſtmarkenverein iſt geboren. Der 
akatis mus iſt erichlagen, der Okazismus tritt ins 
ben. Von dem, was die polniſche Preſſe ihm zum Gruß 

zu ſagen hat, mag nur ein Beiſpiel angeführt werden. Der 
„Poſtep“ ſchreibt am Schluß ſeines Berichts über die 
Gründungsverſammlung (Nr. 38; 14. Febru ir 1922): „Es 
iſt zu erwarten, daß es nicht einen Kreis geben wird, in 


energische Arbeit zur Entdeutſchung unſerer Grenz 
marken und zur Vertiefung des Polentums im Lande leiſtete, 
nicht nur diesſeits, ſondern auch jenſeits ber 


Grenze, wo mehr als eine Million unſerer Landsleute 


nach wie vor dem preußiſchen Terror und der Germanijation 
aus geſetzt iſt.“ 7 

Der Okazismus an der Arbeit. 

; Die „Lodzer Freie Preſſe“ veröffentlicht in ihrer Nr. 97 
(14. Februar 1922) 


folgenden Wortlauts: 
en 
Niniſterium für Kultus und Volksaufklärung. 
Der Bund der Deutſchen Polens. 5 

Nr. 1458. EN 

Lodz, den 8. Februar 1022. 

Auf Grund des 8 2 der Statuten unſeres Bundes fühlen wir 
uns verpflichtet, uns an das Miniſterium mit der Bitte um gütige 
Aufklärung des Schulinſpektorats und der Kommunalbehörden in 
. Dabie (Kreis Kolo) über die rechtswidrige Vergewaltigung von 
20 evangeliſchen Schülern deutſcher Nationalität zu wenden. 
Letztere beſuchen das dortige Privatgymnaſium und follen ges 
zwungen werden, den Religionsunterricht nicht in ihrer Meurter⸗ 
ſprache, d. h. der deutſchen, ſondern in der Landesſprache, d. h. 
in der polniſchen, zu genießen. Wie uns Herr Paſtor Rutkowski 
aus Dabie mitteilt, befinden ſich im erwähnten Gymnaſium nicht 
mehr als zwei Schüler, die Polen evangeliſcher Konfeſſion ſind 
und denen er den Religionsunterricht in polniſcher Sprache erteilt. 


drei Dokumente 


dem nicht eine Gruppe des Vereins O. K. Z. entſtände und 


20 deutſche Kinder, polniſche Bürger, zu zwingen, gegen den 


Willen ihrer Eltern und ihres Seelſorgers den Religionsunterricht 
unbedingt zuſammen mit den zwei oben erwähnten polniſchen 
Kindern in polniſcher Sprache zu lernen, iſt ein verderblicher 
Poloniſierungsverſuch, welcher deutlich die Richtlinien der Artikel 
100 und 110 der Staatsverfaſſung der Republit Polen vergewaltigt. 
In der Hoffnung, daß das Miniſterium, unverzüglich den die 
Schule unſerer nationalen und konfeſſionellen Minderheit verletzen⸗ 
den Ungerechtigkeiten ein Ende machen wird, fügen wir bei: 
1 Geſuche der Eltern der benachteiligten Kinder vom 22. Januar 
22. 2. Ein Schreiben des Magiſtrats von Dabie vom 18. Ja⸗ 
nuar 1922, Nr. 172, in welchem bon einem dem Inhalte nach 
uns unbekannten, in einer Sitzung des Schulverbandes am 
1 anuar 1922 in Debie gefaßten Veſchluß die Rede iſt. 

Der Haupfvorſtand unſerer Vereinigung erlaubt ſich das 
Miniſterium daran zu erinnern, daß zur Zeit der Ruſſenherrſchaft 
die Schulbehörden nirgends ſich das Recht anmaßten, den Schülern 
niederer, mittlerer und höherer Lehranſtalten den Religionsunter⸗ 
richt in der Mutterſprache zu verbieten. Es kam nicht vor, daß 
der Kurator des Warſchauer Schulbezirks oder ein beliebiger Wojt, 
Bürgermeiſter oder auch ein Schulkuratorium irgendwelcher Stadt 


Paris, 16. Februar. Der Londoner Korreſpondent des 
„Temps“ kündegt das En e der Koal tionsregierung in 
England an. Auch die „Weſtminſter⸗Gazette“ ſtellt 
feſt, daß Anzeichen vorhanden find, die das Ende des 
Koalitionskabinetts verkünden. Die politiſche Lage hat ſich in 
letzter Zeit in London ſo verändert, daß Balfour nach 
ſeiner Rückkehr aus Waſhington das engliſche Parlament, 
welches denſelben Anblick darbietet, wie im Jahre 1905, wo 
Balſour die Niederlage ſeines eigenen Kab uetts, trotz ſchein⸗ 
barer Mehrheit erlitt, nicht wiedererkannte. Nach Anſicht des 
Korreſpondenten der „Temps“ werden Lloyd George 
ſowie Ba [four aus der gegenwärtigen La e ihre Konſequen zen 
ziehen. Die gegenwärtige Lage wird den Rücktritt Lloyd 
Georges zur Folge haben. Aus London wird weiter 
gemeldet, daß Balfour geſtern eine längere Konferenz mit 
König Georg hatte. Es find Gerüchte verbreitet, der jo lan e 
Beſuch Bal ours beim König ſtehe damit im Zuſammenhang, 
daß dieſer ihm die Bildung eines neuen Kabinetts anvertra! 
hat, obwohl man o fiziell nur davon ſpricht, daß Balfour 
dem König einen um angreichen Bericht über die Konferenz 
in Warhington gab. 

London. 16. Februar. Bonar Law hat geſtern in Glasgow 
eine Rede gehalten in der er u. a. Lord Grey in ſcharfen Worten 
angriff, weil er der Ovvoſitions aruppe Asquiths beigetreten ſei. 
Ferner erklärte Bonar Lam daß die Vorteile, die England aus dem 
Weltkriege gezogen habe. unerhoͤrte Steuern ſeien. die in Eng and 
größer ſind als in Frankreich und anderen Ländern. Die engliſche 
Induſtrie bietet unter der ſchweren Laſt der Steuern einen ähnlichen 
Anblick dar wie die verwüſteten Gebiete Frankreichs. Es wird zwifchen 
England und Frantreich jo lange nicht zu freumdichaitlichen Bee 
ziehungen kommen. bis man ſich über dieſe Tatſachen in ihren ganzen 
Tragweite bewußt geworden iſt. 


Polniſch⸗ungariſche Beziehungen. 

Krakau 16. Februar. Auf Veraulaſſung der Rechtsparteien hat 
der bekannte polnuch⸗ungariſche Agitator Dively einen Vortrag über 
die gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen Paſen und Ungarn gehalten. 
Der Redner ſtellte die geſchichtliche Entwickelung dieſer Beziehungen 
von den früheſten Zeiten bis zur Gegenwart dar und ſtellte feſt, daß 
die letzten Annaherungsverſuche Ungarns an Polen nicht die Ergebniſſe 
gezeitigt haben die ſie eigen lich hätten haben müſſen. Im Gegenſatz 


dazu kann man in den letzten Monaten beobachten daß dieſe Be⸗ 


ziehungen kälter werden. er Vortragende ſchloß feinen Vortrag 


indem er auf die Notwendigkeit hinwies. daß die Annäherung beider 


Staaten in größerem Maße als bisher geſcheren mülfe; er ar 
nicht, daß fe den durch die Geſchichte bezeichneten Weg gehen 
werden. Der Vortrag Diwekys wurde vom Publikum mit Beifall 
aufgenommen. 


polen auf der Konferenz 
der Nachfolgeſtaaten. 


Rom 16. Februar. Am Mittwoch nachmittag um 4 Uhr wurde 
erneut die Konferenz der Nachſolgeſtaaten eröffnet Auf der Konſeren; 
werden alle Nachtolgeſtaaten, autzer Jugoſlawien. teilnehmen. Polen 
wird durch die Herren Loret. Smolka und Babinski veitreten 
jein. Eröffnet wurde die Sitzung durch den Vertreter Italiene 
Ricci. An der Aus'prache nahmen iel die Vertreter Ungarns 
Rumäniens und Herr Loret im Namen Polens. Die eigent⸗ 
lichen Arbeiten der Konferenz in den Ausſchüſſen werden am Freita 
beginnen, weil die Sachverſtändigen verſchiedener Staaten mit Ver⸗ 
fpatung in Rom eintreffen werden. N 


der Provinz Kongreßpolens polniſch⸗katholiſche Geiſtliche und deren 
Schüler gezwungen hätten, den Unterricht nicht in polniſcher, ſon⸗ 
dern in der zur Zeit üblichen Landesſprache, d. h. in der ruſſi⸗ 
ſchen, auszuüben. Das Recht, evangeliſchen Religionsunterricht in 
der deutſchen Sprache zu erteilen, wurde niemals von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung angetaſtet. Wir werden glücklich ſein, wenn wir 
vom Miniſterium auf dieſes unſer Geſuch die amtliche Verſiche⸗ 
rung erhalten werden, daß die Handlungsweiſe der Behörden 
unſeres unabhängigen Vaterlandes in bezug auf das Privat⸗ 

mnafium in Dabie ausſchließlich ein vorübergehendes Mißver⸗ 
ändnis iſt, welches durch die Unwiſſenheit der niederen Inſtanzen 
entſtanden iſt. x 
Der Vorſitzende des Bundes. Dr. v. Behrens, 

Der Schriftführer. K. Weigelt. 
m 


Abſchrift. 
Magiſtrat der Stadt Dabie. 
d f Dabie, 18. Januar 1922. 
An den, Herrn 
Gymnaſialdirektor ’ 
in Dabie. 


Der Magiſtrat der Stadt Prdie erinnert Sie an den auf, 


der Sitzung des Schulvormundſchaftsrates vom 17. Dezember 1921 
gefaßten Beſchluß, den von Herrn Paſtor Rutkowski geleiteten 
Religionsunterricht in deutſcher Sprache einzuſtellen. Bei Zuwider⸗ 
handlung gegen dieſe Beſtimmung wird der Magiſtrat von dem 
ihm zuſtehenden Recht Gebrauch machen. 
(Unterzeichnet): Der Bürgermeiſter. 
Zalewski. 
Y Abſchrift. 
An, die 
Stadtvberordnetenverſammlung 

zu Dabie. 

Wir unterzeichneten Eltern und Vormünder derjenigen evan⸗ 
geliſchen Kinder, welche das Gymnaſium in Debie beſuchen, haben 
es in Erfahrung gebracht, daß der evangeliſche Religionsunterricht, 
welcher bisher in deutſcher Sprache erteilt wurde, infolge einer 
Magiſtratsverordnung aufgehoben worden iſt, und zwar bis zur 
endgültigen Entſcheidung über die einzuführende Unterrichtsſprache 
ſeitens der höheren Behörden. 

Wir alle erlauben uns daher, uns an die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung mit der ganz ergebenen Bitte zu wenden, die oben 
erwähnte Magiſtratsverordnung für ungültig zu erklären und die 
Wiedereinführung des Religionsunterrichts in deutſcher, als in 
unſerer Mutterſprache, zu geſtatten, widrigenfalls wir gezwungen 
ſein würden, unſere Kinder aus dem Gymnaſium herauszunehmen; 


Konferenz von Genua. 


Rom, 16. Februar. (Telunion.) An maß xebender Stelle 
wird verſichert, die italieni che Regierung denke durchaus nicht 
daran, das für die Konferenz von Genua feſtgeſetzte Datum 
zu verſchieben. Hierzu wäre eine Vereinbarung unter den 
Mächten notwendig, die die Konferenz gemeinſam einbern en 
haben. Bisher hat aber Italien von keiner Seite eine dere 
artige Anregung erhalten. Hingegen hat die italienische 
Regierung die Regierungen der verbündeten Mächte dringend 
gebeten, die Zu ammenkunft der Schatzminiſter, die die letzten 
Vorſchläge Deulſchlands in der R parationsfrage beraten, bis 
nach dem Ausgan ze feiner Parlamentskriſe zu verſchieben. 

Die Pariſer „Chicago Tribune“ bringt aus einer 
zuverläſſigen Quelle die Nachricht. daß die Konferenz von 
Genua wahrſcheinlich bis früheſtens Mai verſchoben werden 
wird und daß mit Rückſicht auf die „vorgerückte Jahreszeit“ 
in dieſem Fall nicht Genua, ſondern Rom, Mailand 
oder Verona als Konferenzort in Frage kämen, wenn nicht 
gar ein Städtchen am Comer⸗ oder Gardaſee. 5 


Belgien und die Sachverſtändigen⸗Konferenz. 

Köln 16. Februar. (Telun on.) Auf Aufforderung Englands 
wird die belgiſche Regierung an den Bera ungen teilnehmen. die 
zwiſchen den engliſchen, fran zöſiſchen und italieniſchen Sachverſtändigen 
für die Vorberetnung für die Genuakonferenz ftattinden ſollen. 


Allruſſiſche Konferenz für Genua, 


5 Moskau. 16 Februar. Die Moskruer Regierung berief eine all⸗ 
ruſſiſche Konterenz ein, die einen Vertrag zur Vereinheitlichung der 
Außenpolitik der Föderativrepubliken und zur Sicherung der ruſſiſchen 
Intereſſen auf der Genueſer Konferenz ausarbeiten ſoll. 


Ermordung des finniſchen Miniſters 
I Ritavuori. 


Helfingfors, 16. Februar. Der Miniſter des Innern Ritavuori 
wurde am Dienstag nachmittag um ½6 Uhr von dem Kaufmann 
Knut Tendafelt beim Eingang zu ſeiner Wohnung erſchoſſen. 
Der Mörder verletzte ſich beim erſtien Schuß am Bein. mit den zwei 
weiteren Shüff. n tötete er den Miniſter. Dieſer ſuchte die Sozialiſten 
durch Begnadigungen und Kompromiſſe zu verſöynen und wurde 
deshalb von den bürgerlichen Parteien ſcharf angegriffen. Obgleich 
der Mörder ein unvolitiiher Mann. geiſtig abnorm und ſchon einmal 
im Irrenhauie war, dürfte die Mordtat politiſche Leiden⸗ 
ſchaften entſeſſeln. Die Bevölkerung iſt ſehr erregt. 


Verſchärfung der Lage in Indien. 


London 16. Februar. „Daily Mail“ erhält die Nachricht aus 
Madras. die Lage in Indien habe eine ſolche Verſchärſung erfahren. 
daß man alle Europäer bewaffnen und zum Polizeidienſt heranziehen 


mußte. 
Im engliſchen Unterhaus erſtattete der 


London. 16. Februar. 
Minister für die Angelegenheiten Indiens Montagu Bericht über 
die Lage in Indien, welche er als ſeyr bedrohlich bezeichnete, 
als eine Lage, die Anlaß zu großen Befürchtungen gebe. Während 
der Ausiprache beitätigte Loyd George diere Erklärung, bemerkte 
aber, daß keine Urſachen zu einer Panik vorhanden ſeien. Der 
Miniſterpräſident teilte dara if im Namen der Regierung mit, daß die 
ouveränen Rechte der engliſchen Krone unter feiner Bedingung in 
Indien eine Beichränkung erfahren werden. Ohne die ſtarke Hand 
Englands würde Indien in em Chaos zerfallen. 


denn wir können uns nicht gleichgültig dazu verhalten, wenn unſere 
Kinder der religiöſen Erziehung beraubt werden ſollen. Um den 
Beweis zu liefern, wie vollkommen berechtigt wir zur Aufſtellung 
dieſer unſerer Forderung ſind, erlauben wir uns der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung unſere Anſicht über diefe Angelegenheit dar⸗ 
zulegen: Der Religionsunterricht, deſſen grundlegender Gedanke 
das Verhältnis des Menſchen zu Gott iſt, müßte den Kindern 
ausſchlisßlich in der Sprache zugänglich gemacht werden, in wel⸗ 
cher dieſe beten, d. h. in der Mutterſprache. Nur wenn dieſe 
grundlegende Bedingung erfüllt iſt, iſt der Religionsunterricht am 
beiten imſtande, Herz und Gewiſſen zu beeinfluſſen. Sogar zu 
den Zeiten des ruſſiſchen Selbſtherrſchers wurden die Schulkinder 
nicht gezwungen, ihre Religion in einer anderen als ihrer Mutter⸗ 
ſprache zu lernen; in den Volks- und Mittelſchulen wurde ihnen 
der Religionsunterricht immer nur in der Mutterſprache geboten. 
Wir wollen den Herren Stadtverordneten ein polniſches Sprich⸗ 
wort pergerenmwärttgen: „Nie czyn drugiemu tego, co tobie nie 
mite!“ [Wünſche und ine Deinem Nächſten nichts an, was Dir 
ſelber Schaden bringen könnte), welches auf der Lehre Chriſt: 
„alles, was ihr euch wünſchet. daß man euch tue, tuet ſelber, denn 
ſo lautet das Geſetz und verkünden die Propheten“ fußt. Würde 
es Ihnen lieb ſein, wenn man anderswo Ihnen gegenüber das⸗ 
ſelbe anwenden würde, was Sie in bezug auf uns anwenden. 
Iſt nicht dieſe Überſtürzung und voreilige Handlungsweiſe von 
Ihrer Seite aus der beſte Beweis einer keineswegs guten Ge⸗ 
ſinnung uns gegenüber, zumal Sie doch nicht einmal den Beſchluß 
der entſcheidenden höheren Behörden, an welche Sie ſich ja ſelber 
mit einer Eingabe gewandt haben, abwarten wollten, um fo mehr. 
da Ihnen ja weiterhin keine irgendwelche Verantwortung oder 
vielleicht Strafe gedroht haben würde. Müßte nicht unſer heißeſter 
Wunſch und Verlangen ſein, gemeinſam und Hand in Hand für 
das Wohl unſeres Vaterlandes zu arbeiten, alle nationalen und 
konfeſſionellen Unterſchiede vollkommen beiſeite zu Ixfien, inden 
wir uns ausſchließlich nur mit der wahren Freiheit und Unantaſt⸗ 
barkeit unſerer angeſtammten Rechte zufrieden geben? An⸗ 
ſchließend möchten wir noch die Aufmerkſamkeit der Herren Stadt: 
verordneten auf unſere Staatsverfaſſung lenken, welche den natio⸗ 
nalen und konfeſſionellen Minderheiten gleiche Rechte in bezug 
auch auf die Erhaltung der völkiſchen Eigenart und Sprachenpflege 
verbürat. Wenn die Herren derart feindlich gegen die deutſche 
Sprache geſinnt ſind, ſo iſt es für uns unverſtändlich, warum Sie 
vor allen Dingen nicht verlangen, daß Ihre Kinder im Gymnaſium 
nicht deutſch lernen ſollen, unſeren Kindern dagegen und den Reli⸗ 
gionsunterricht, welcher doch nur einmal in der Woche und gerad⸗ 
in der deutſchen Sprache erteilt wird, entziehen wollen. 
Dabie, den 23. Januar 1922, 
Es folgen die Unterfchriften.) 


— Dolener Nageblaa. — 


Der franzöſiſch⸗ruſſiſche Vertrag. 


Berlin, 16. Februar. (Tel.⸗Un.) Nachrichten aus Paris Zu⸗ 
folge iſt es zu einer Verſtändigung zwiſchen der franzöſiſchen 
Regierung und dem Delegierten der Sowjets Skobelew 
gekommen. Danach erkennt die ruſſiſche Regierung alle Schulden 
gegenüber Frankreich an, und zwar ſowohl die Kriegs⸗ als auch 
die Vorkriegsſchulden Als Gegenleiſtung hierfür erkennt Frank⸗ 
reich die Sowjetregierung de jure an, und erteilt Rußland weit⸗ 
gehende Hilfe am Wiederaufbau des Landes. Rußland tritt ferner 
an Frankreich die Ausführung der ruſſiſchen Rechte zur Wieder⸗ 
gutmachung ab, die ihr durch den Verſailler Vertrag zuerkannt 
wurden. Hierfür wird Frankreich an Rußland aus Deutſchland 
Waren im Werte von 800 Millionen Franken in Gold liefern. 
Rußland wäre alſo durch Gegenleiſtung für die Anerkennung der 
Schulden gegenüber Frankreich in der Höhe von 20 Milliarden 
in Gold imſtande, ohne Ausfuhr von Gold und Waren den Wieder⸗ 
gufbau des Landes durchzuführen. 

* 

Die Mitteilung der Tel.⸗Union über den zwiſchen Skobele w 
and Frankreich in Paris geſchloſſenen Vertrag, wonach Ruß⸗ 
land gegenüber Frankreich die Vorkriegs⸗ und Kriegsſchulden, 
Frankreich dagegen als Gegenleiſtung die Sowjetregierung de jure 
anerkennt und ihm W Hilfe im wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau Rußlands erteilt, rief in deutſchen Kreiſen gruße - 
zung hervor. Falls ein ſolcher Vertrag Rechtskraft erhalten 
würde, wäre Deutſchland verpflichtet, Rußland reale Werte in der 
Höhe von 800 Millionen Goldfranken auf der Grundlage des Ver⸗ 
ſailler Vertrages zu liefern. Dadurch wäre Rußland imſtande, 
ohne Gold⸗ oder Warenausfuhr ſeinen wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau durchzuführen und zwar auf Koſten Deutſchlands. Eine 
amtliche Beſtätigung der Meldung liegt noch nicht vor. Abgeſehen 
davon iſt wohl anzunehmen, daß insbeſondere England ſich einem 
ſolchen Vertrag widerſetzen würde, weil es eine ſolche Vorherr⸗ 
ſchaft Frankreichs auf dem Kontinent nicht dulden wird. 

Der „Matin“ veröffentlicht eine Unterredung von Sauer⸗ 
wein mit Kraſſin, der ſagte, Somjetrußland könne ohne 
Frankreich den Frieden nicht finden, den es her⸗ 
ge mit der gefamten Welt ſeit anderthalb Jahren bemüht 
ei. Kraſſin iſt überzeugt, daß ſpäter, wenn die Schwierigkeiten 
politiſcher Art überwunden ſind, Rußland mit Frankreich die in⸗ 
timften Beziehungen unterhalten wird. Die Ruſſen ſtänden 
Frankreich näher als England. 

Es iſt allerdings aufgefallen, daß 1 den letzten Wochen in⸗ 
timere Verbindungen zwiſchen Paris und Moskau ſich anzuſpinnen 
ſchienen. Schon die Außerungen, die Rade! dem Vertreter des 
„Matin“. Sauerwein, gemacht, laſſen die Tendenz erkennen, eine 
Fkontinental⸗europäiſche Wirtſchaftspolitik zu 
beginnen, in der Frankreich eine führende Rolle angetragen wurde, 
in der Deutſchland nicht ausgeſchaltet werden ſollte, und in der 
England ziemlich ſchroff als Gegenpartei behandelt wurde. Aber 
ungeachtet ſolcher Tendenz iſt es höchſt unwahrſcheinlich und wider⸗ 
ipräde der ſonſtigen, willkürlichen Konſtruktionen abholden 
Außenpolitik der Sowjetregierung, daß ein Vertrag, wie er oben 
verzeichnet wurde, beſteht oder in Vorbereitung ſein ſollte. Die 
bisherigen amtlichen und halbamtlichen Außerungen aus Mos⸗ 
lau haben vielmehr gerade den Plan abgelehnt, aus Deutſchland 
Reparationsleiſtungen auf dem Umweg über Frankreich für Ruß⸗ 
land auszupreſſen. g 


Der „ſkeptiſche Temps“. 

Der „Temps“ macht im Leitartikel allerhand intereſſante 
Randbemerkungen zu den Erklärungen Kraſſins im heu⸗ 
tigen Matin“. Das Blatt bezeichnet als unverſtändlich, daß 
Kraſſin die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland anders 

als durch Vermittelung Lord Curzons ſehen möchte. Der „Temps“ 
ſtellt feſt, daß die franzöſiſche Regierung niemals durch Vermitte⸗ 
lung von Lord Curzon mit Sowjetrußland verhandelt habe und 
fragt weiter, wie Kraſſin ſich denn die Möglichkeit vorſtelle, mit 
Frankreich zu verhandeln, ohne daß England etwas erfährt. 

Das Blatt macht Kraſſin darauf aufmerkſam, daß in Londoner 

dolftiſchen Kreiſen geäußert wird, Krafſin ſei leider nicht Bol» 
che wiſt genug, um wirklich Einfluß zu haben. 

eshalb hege England den Wunſch, in Genug echte Bolſchewiſten 
mit größerem Einfluß zu treffen. Der „Temps“ meint, Kraſſin 
werde in Moskau vielleicht merken, daß die Engländer ſeine Lage 
richtig beurteilen. Er ſolle doch verſuchen, dort feſtzuſtellen, wes⸗ 
halb Trotzki kürzlich empfohlen habe, ſich nicht an die Bolſchewiſten 
in London oder Berlin zu wenden, falls man Geſchäfte mit Ruß⸗ 
land machen wolle. g 

Das Blatt bezeichnet es als einen Vorteil, daß die Bolſche⸗ 
wiſten in Genua gezwungen ſein werden, der Geſamtheit der 
europäiſchen Staaten gegenüberzutreten und ihre Politik der Son⸗ 
derbehandlung nach dem Muſter Abdul Hamids deshalb nicht fort⸗ 
ſetzen könnten, 

Berlin. 16. Februar. In Berliner Kreiſen ſchreibt man 
Radek die Rolle eines zweiten Iswolski zu, und anerkennt, 
daß es ihm gelungen ſei, ſogar intereſſierte deutſche Kreiſe zu über⸗ 
liſten, deren Hoffnungen vollkommen enttäuſcht wurden. Nach 


Das Geheimnis vom Brinknerhof. 


Roman von Erich Ebenſtein. 

(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 

(81. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt!). 
ch be reife nicht, wo fie ſein kann? Es iſt ſchon Nacht“ 
— er hiet lauſchend inne denn draußen war die Flurtür 
gegangen und jemand näherte ſich dem Wohnzimmer. 
Es war der Knecht Egid Luſner. Sein Geſicht ſah ſelt⸗ 
am erregt aus. * 

„Herr,“ ſagte er, ich ſoll Ihnen eine Botſchaft von Marei 
bringen —“ ; 

„Sie wiſſen, wo fie iſt? Sie haben fie geſehen?“ 

„Ja Und meiner Treu, es war ſeltſam. Ich war gerade 
auf dem Heimweg vom Wirtshaus, da packt jemand plötzlich 
meinen Arm und ziſchelt mir ins Ohr: „Luſner — der Mann 
dort vorne — ſehen Sie ihn gut an — lann er das geweſen 
ſein? Sie ſind ihm ja damals begegnet — dem Mörder — in 
der Nacht als man den Großvater umbrachte!“ Ich war 
anfangs ganz verwirrt. Hab's auch gar nicht gemerkt, daß es 
unſere Marei war die zu mir redete. Erſt ſpäter, als wir an 
eine Laterne kamen habe ich fie erkannt..“ 

„Marei! Unſere Marei?“ rief Toni ungläubig. Aber 
Baſtl. von ſeltſamer Spannung ergriffen, drängte: „Und der 
Mann, Luſner? Haben Sie ihn ſehen können?“ 

„Ja, Herr. Marei zog mich ja voll Haſt hinter ihm her, 
denn er ging ſehr raſch, als triebe Ärger oder Unruhe ihn vor⸗ 
wärts. Und er war es, Herr! Soweit man einen Menſcheu 
in der Dunkelheit nur der Geſtalt nach erteunen kann, war 
er es! Derſelbe, den ich in der Mordnacht geſehen habe. Wie 


damals trug er einen langen dunklen Wertermantel und den 


weichen Filzyut tief in die Sürn gedrückt. Mir lieſ's ordentlich 
kalt über den Rücken, als ich ihn fo vor mir ſah. ..“ 
„Aber, wer iſt es?“ ſtammelte Baſtl erregt. „Sie ſind 
ihm doch ver eeilt — haben ihm ins Geſicht geſchaut —“ 
„Das wollte ich. Aber die Marei ließ es nicht zu. Wie 
Ane Klette hängt fie ſich plötzlich an meinen Arm, als ich jag.e 


Anſicht deutſcher Kreiſe laſſen ſich die Folgen des franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages noch nicht üderſehen; man wirft Radek auf 
rund verſchiedener Erklärungen gegenüber der Preſſe und Diplo: 
matie der Alliierten ruſſiſchen Imperialismus vor und bemerkt, 
daß das gegenwärtige Rußland die Politik der früheren Zaren 
befolge und nach Beherrſchung Konſtantinopels ſtrebe. Hier wer⸗ 
den die Erklärungen Sauerweins in Paris kommentiert, 
nach denen Frankreich Rußland näher als England ſtehe. 


Bonomis Erklärung. 


Kom, 16. Februar. Auf der heutigen ersten Sitzung des 
Parlaments nach der Vertagung erklärte der Miniſterpräſident 
Bonomi, daß angeſichts des Üoertritis einer großen Partei der 
Mehrheit zur Oppoſition das Kabinett ſich verpflichtet gefühlt habe 
zurückzutreten. Heute ſtellt ſich das Kabinett aus neue der Kammer 
vor, um ein klares und unzweideutiges Urteil zu hören. Bonomt 
gab einen Rückblick über die Tätigkeit des Kabinetts, wobei er betonte, 
daß die öffentliche Ordnung ſich in beachtenswerter Weiſe gebeſſert 
hätte. Ferner hob er hervor, daß im Finanzjahre 1920/21 ein Defizit 


von 11 Milliarden Lire zu verzeichnen war während der Fehlbetrag 
in dieſem Jahr wahrſcheinlich 5 Milliarden und im ſolgenden Jahre 
3 Millfarden betragen wird. Dann zur Auslandspolitik übergehend 
betonte der Miniſterpräſident, daß Italien, das wahrend des ſiegreichen 
Krieges mit den Weſtmächten verbünder und mit den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika befreundet war, weiterhin Mitalied des 
Verbandes der Großmächte bleiben wird, welche heute die Weltpolitik 
benerrihen. Weil Jialien auf Grund feiner geographiſchen Lage 
feiner Intereſſen und Ideale von Friedensliebe durchdrungen itt, 
kön te und müßte es in die Verhandlungen der Gronmächte zu 
deren Verband es gehört den Geiſt der Verſöhnung und Mäßigung 
tragen, welcher einzig und allein zum Wiederaufbau Europas und 
zur Sicherſtellung des Friedens führen kann. In feinen weiteren 
Ausführungen ſtellte der Miniſterpräſident die Tätigkeit dar. welche 
Italien in Paris in der oderfchiefiichen Frage. in Waihington in der 
Abrüſtungsfrage und während der Beratungen über ein Memorandum 
an Deutſchland erimid.lt hat. Darauf berichtete er. auf wel 
Grundlage in Cannes der Gedanke einer Konferenz in Genua ges 
faßt wurde. Der Miniſterpräſident jügte hinzu. daß Jlalien in Cannes 
neben Großbritannien geſtanden hat, um den Gedanken der Einberufung 
einer Konſerenz. auf der die Sieger die Beſiegten und die Neutralen 
und unter gewiſſen Bedingungen der kaviilaliſtiſche Organismus mit 
dem bolſchewiſtiſchen zuſammentreffen follten, zu unterſtützen. Ferner 
gedachte Bonomi des Todes des Papſtes Benedikts XV. und betonte, 
daß ſich das Anſehen der Kirche in einem freien Staate frei emwickeln 
kann. Die Vertrauensfrage beiprechend, hob der Miniſterpräſiden 
»erbor, daß das Kabinett ein au' richtiges offenes und loyales Urteil 
erſtrebt. Wenn dieſes Urteil zweideutig oder unklar ſein ſollte würde 
das nicht nur das Beſtehen des Kabinetts, ſondern auch die wichtigſten 
Lebensintereſſen Italiens antaſten. 


Aus den Baltenſtaaten. 


Lettiſch als Amtsſprache in Litauen anerkaunt. 


Riga 16. Februar. Die lettiſche Sprache iſt als Amtsſprache in 
ganz Litauen anerlannt worden. Ein An' rag der Letga ier, welcher 
die Anerkennung der letgaliſchen Mundart als Amtsſprache in Lets 
galien fordert, wurde abgelehnt. 

Keine Einfuhrzölle für lettiſche Waren 
nach Rußland. 

Berlin. 16. Februar. (Telunion.) Übereinftimmend mit dem 
Beſchluß des 9. Sowjelkongreſſes hat nach einer Meldung des 
deutſchen Handelsdienſtes Rußland die lettiſche Regierung davon in 
Lenni nis geietzt. daß von den nach Rußland exportierten lettuchen 
Waren keine Einſuhrzölle erhoben werden dürfen. Liefer Beſchluß 
wird in der ruſſiſchen Preſſe als außerordentlich wichtig betrachtet. 
da Sowjetrußland bisher keinem an eren Siaaie n günſtiges 
Zugeſtändnis gemacht hätte. Im Zuſammenhang mit dieſer Bes 
ſummung Sowjeirußlands werden von der lettiichen Regierung alle 
Vorkehrungen getroffen um den unmiktelbaren Eiſenbahnverkehr 
zwiſchen Lettland und Rußland möglichſt ſchnell wieder herzuſtellen. 

Lettland fordert von Deutſchland eine Kriegs⸗ 
5 entſchädigung. 

Riga. 16. Februar. (Telunion.) In einer beſonderen Sitzung 
der lettiſchen Delegation wurde der Beſchluß gefaßt, von Deutichland 
eine Eniſchädigung für das von Bermont mitgenommene Krieger 
material und Prwateigentum zu fordern. 


Der reiche deutſche Beſitz in Eſtland. 


Berlin 16. Februar. (Telunion.) Nach Preſſemeldungen hat 
ich der eſtniſche Außenminiſtier über die Frage eines deutſch⸗eſin⸗ 
ſchen Handels vertrages ausgeiprochen. Den Berliner zuſtändigen 
Stellen liegt ein eingehender Bericht darüber noch nicht vor. Doch 
kann ſchon heute geſagt werden, daß Deuiſchland durchaus bereit 
wäre einer eſtniſchen Anregung zu Wirtichaftsverhandlungen zu 
entſprechen. Die deutiche Reichsregierung hat auf diplomatiſchem 
Wege Schritte unternommen, um die Frage des reichsdeutſchen Beſitzes 
in Eſthland einer beiderſeitigen befriedigenden Regelung zuzuführen. 


ich möchte doch wiſſen, wer's iſt. „Nicht, nicht“ flüſterte ſie 
„um keinen Preis — es würde ihn ſtutzig machen. Und — 
ich weiß ja, wer es iſt!“ 

„Sie weiß es, Marei?“ 

„Es muß wohl jo jen, denn fie ſagt's. Sie hat mich dann 
gezwungen umzukehren, und befahl mir, nach Hauſe zu gehen 
und leinem Menſchen außer Ihnen zu verraten, was geſchehen 
iſt Ich ſollte Ihnen noch ausrichten, fie möchten nicht beſorgt 
um fie ſein und nicht auf fie warten wenn fie auch ſpät heim⸗ 
käme.“ g 

„Aber, wo iſt ſie denn jetzt?“ 

„Das ſagte ſie mir nicht Aber als ich mich dann noch 
einmal nach ihr umſchaute, fah ich, daß fie ins Hotel zur „Sonne“ 
hineinging. 

Allein geblieben, fahen Baſtl und Toni einander beſtürzt an. 

„Was ſoll das alles nur bedeuten?“ murmelte Baſtl 
endlich. 

„Vor allem dies, daß Marei offenbar geradeſo wie Du, 
heimlich nach dem Mörder fahndeil“ 

„Und ſie hat mehr Glück dabei! Sie hat ihn geſehen! 
Aber wie fand Sie eine Spur? Wer kann es ſein?“ Und 
was tut fie fo pät abends noch m der „Sonne“?“ 

„Das find Fragen, die nur Marei ſelbſt uns beantwor⸗ 
ten kann. Warten wir, bis ſie heimkommt. Hoffentlich entſpringt 
ihr Tun nicht nur einer fixen Idee.“ ? 

XXIV. 

Tonis Befürchtung ſchien gerechtfertigt. Wer Mareis 
flackernden Blick ihre bleichen Züge anſah, der konnte wohl zu 
der ROHR kommen, es mit einem verwirrten Geiſt zu un 
zu haben. ö 

Dazu kam ihre völlige Verſchloſſenheit allen Fragen 
Zaſtls und Tonis gegenüber. 

Ja, fie glaube, dem Mörder auf der Spur zu fein. Sie 
wiſſe, wer der Mann iſt, den ſie Luſner zeigte, aber fie werde 
es um keinen Preis verraten ehe fie nicht volle Beweiſe für 
eine Schuld beſitze und ſicher ſei, daß er ſich der Gerechtigkeit 
nicht mehr zu entziehen vermöge. Ihre ganze Kraft verwende 


vor dem bayerischen Landtag. 


München, 16. Februar. (Tel.⸗Un.) Im bageriſchen Landtag 
wurden geſtern nachmittag drei Interpellationen beraten, welche 
ſich gegen die Franzöſrierungs⸗ und Loslöſungs⸗ 
beſtrebungen im Saargebiet und in der Saarpfalz 
richten. Die beiden Redner, die Abgeordneten Bühler (Dem.) 
und Stang (Bageriſche Volkspartei] ſchilderten die Verſuche der 
Franzoſen, um das Saargebiet allmählich politiſch, wirtſchaftlich 
und kulturell vom Deutſchen Reiche loszulöſen. Das fran zöſiſche 
Durchdringungs⸗ und Überwachungsſyſtem, die Einführung 
der Frankwährung, die drohende Verwelſchung der Schulen 
und das Streben nach einem eigenen Saarbistum wurden be⸗ 
Die Redner erklärten, die Saarbevölke · 
rung ſei deutſch und wolle es auch bleiben. Aber ſie müſſe auch 
von allen deutſchen Regierungen und Volksgenoſſen unterſtützt 
werden. Heute vormittag wird der Mintiterpräfident die Inter⸗ 
pellationen beantworten. 


ſonders gekennzeichnet. 


Rußland und das Wie deraufba tyndika. 


Berlin, 15. Februar. Entgegen anders lautenden Meldungen 
traf Kraſſin am Mittwoch in Berlin ein wo er einige Tage zu 
bleiben gedenkt, um ſich dann nach Moskau zu begeben. Aus 
Moskau wird Kraſſin im Beſtande der Sowſerdelegation nach Genua 
reiſen. Wie der „Oſt⸗xpreß“ erfährt, ha: Kraſün even in London 
Verhandlungen mit Lloyd George gerührt. Die Verhan lungen 
haben Ah auf die Bildung des internationalen Syn dikats 
zum Wiederauibau Sowſetrußlands bezogen. In Sowfeikreiſen 
Hebt man einem ſolchen Syndikat ablehnend gegenü er aus 
Beſorgnis daß die Bildung Syndikats 
zu einer wirtſchaftlichen 0 
Sowjetrußland werden könne. In London haden Krarſins Bes 
mühungen Sicherheiten in dieter Richtung zu er angen, weſentliches 


eines übermächtigen 


chr Entgegenkommen gerunden. Im Berioig dieſer Verhandlungen wird 
Kraſſin in Berlin Kon erenzen mi deuiſchen Bol kern und Finanz⸗ 


leuten abhalten. die unter Betentgunf des Direktors der Gomjetr 
ſtaatsbank und des Caeis der Somjet Handelsmipſion ſtau finden 
ſollen.“ Gleich zeitig mit Kraſün trifft der Vorſitzen de des Allruſſiſchen 


Die Noilage des Saargebietes 


3 niralgenofjenjcaftsperdandes wieder in Verein ein. 


Sowjetrußland. 


Lenins Krankheit. 
Moskan, 17. Februar. In der Stadt ſind Gerüchte von einer 
Erkrantung Lenins im Umlauf. Er ſoll gän lich er chöpft und 
arbensunluſig fein. Es wird erzählt Lenin ſei üver eugt daß in der 
letzten Zeit ſchwere nicht wieder gut zu michende Fehler gemacht worden 
ſeien und zwar ſowohl hinſichtlich der Außen voluik ats auch in der 
kommuniſtiſchen Tatnk. Lenin bat ſich zurzeit von der Fütmunz der 
Geichafte des Vorſitzenden des Rates der Volkskommiſſare ganzlich 
zurückgezogen. 


Das Hungerelend auf der Höhe. 


Moskau 15. Februar. Aus Saratow wird berichtet. daß die 
Hungerkalanrophe dort die Höhe erreicht habe. Nicht nur alle Vor⸗ 
räte. sondern alle Tiere, einichließlich der Narren. wurden ſchon ver⸗ 
braucht und auig geſſen. Es werden ſogar Kinder geſtohlen und zur 
Nahrung geiöter. R ubüberfalle und Morde haben einen fo hen Um: 
rang angenommen, daß man alle gerichtlichen Verfolgungen einge 
ſtellt hat. 


politiſche Tages neuigkeiten. 


Die Eröffnung des internationalen Gerichtshofes im Haag. 
Am Mittwoch mittag hat im großen Gerichtsſaal des Friedens 
palaſtes die Eröffnungsſitzung Fa unden Die Mitglieder des 
Gerichtshofes haben folgende feierliche Erklärung abgegeben: Ich 
erkläre, daß ich alle meine Verpflichtungen und Befugniſſe als 
Richter meiner Ehre gemäß und in voller Kraft ausüben werde 
mit vollkommener Unparteilichkeit und nach meinem beſten Ge⸗ 
wiſſen. 

Eine Geiſtesarbeiterpartei in der Pariſer Kammer. In der 
franzöſiſchen Kammer hat ſich eine parlamentariſche Gruppe zur 
Verteidigung der Intereſſen der geiſtigen Arbeiter gebildet. 

Anſchlag auf Millerand. Die „Action frangaiſe“ teilt 
mit. daß ſich geſtern abend ein Gerücht über einen verſuchten An⸗ 
ſchlag auf Millerand verbreitet hatte. Die Polizei erhielt die Nach⸗ 
richt, daß ſich in einem der Wagen der Teilnehmer an der in 
Frage kommenden Theatervorſtellung eine Bombe befinde, welche 
der Attentäter während der Vorſtellung auf Millerand werfen 
Eine ſofort durchgeführte Unterſuchung verlief ohne Er⸗ 
folg. Erſt einige Stunden fpäter fand man in einer der dem 
Elyſé⸗Palaſt anliegenden Straßen eine Bombe, welche der Atten⸗ 
täter wahrſcheinlich fortgeworfen hatte, weil er ſich verraten ſab. 


wollte. 


fie ſeit einer Woche auf dieſe Aufgabe. und nichts werde fie 
verhindern, ſie zu Ende zu führen. ; 

Das war aller, wa man aus ihr herausbekommen 
konnte. Und doch machte ihr entſchloſſenes Weſen neben aller 
Verſtörtheit einen jo tieren Eindruck auf Baſtl, daß er ſich nicht 
nur entſchloß, Marei vorlä.fir freie Hand zu aſſen, ſonderu ihr 
auch ſeine Entdeckung in bezug auf den geſun denen K oyf mitteilte. 

„Hier iſt er,“ ſagte er, die Schachtel mit dem Zweig, an 
dem ſich der Knopf befand, in ihre Hände legend. „Wenn Du 
den Mann kennſt, wird es Dir vielleicht auch gelingen ſeſtzu⸗ 
ftellen, ob er einen Mantel beſitzt, an dem ein Knopf ſam 
einen Stück Zeug fehlt.“ i 

Mareis Au en leuchteten auf als fie das Schächtelcher 
in Empfang nahm. 

„Ich dante Dir Baſtl! Ich danke Dir! Ja, ich werde es 
herausbringen. Ich «laute der liebe Loit ſelbſt hilft mir, 
indem er Dich dieſen Fund machen ließ!“ 

Schon im Begriff, die Stube zu verlaſſen wandte ſie ſich 
noch einmal um. f > 

„Ich habe Frau Kreibig heute verprochen, ihr aus u: 
helfen, bis fie eine neue Kellnerin gefunden hat,“ ſagte ſie 
obenhin. „Morgen früh trete ich meinen neuen Poſten in der 
„Sonne“ an.“ ER 

„Du — als Kellnerin?“ Baſtl ſtarrte fie in arenzenlojer 
Verblüffung an. Des Himmels Einſturz hätte ihn kaum meh 
überraicht als die Vorſtellung, daß die ſchüchterne Marei ſich 
als Kellnerin verdingt habe. 

„Seit wann kennſt Du denn Frau Kreibig überhaupt?“ 

(Fortetzung Folgt.) 


Konzerte. 


Einen klaſſiſchen Sınjonieabend gab am Montag 
im Vereinshausſaal Herr Dofzyeki mit einem Kammerorcheſter, 
das ſich aus etwa 30 Mitgliedern feines Theaterorcheſters zuſammen⸗ 
ſetzte. Der Abend begann mit der in dieſem Winter ſchon einmal ge⸗ 
ſpielten Paukenſchlagſinfonie von Haydn und brachte dann Mozarts 
„Kleine Nachtmuſik“ und Beethovens erſte Sinfonie, — alſo gewiſſer⸗ 
maßen drei Werke des Abſchlußes der vorbeethaneniſchen Ent. 


und pokitiſchen Feſſel m 


u 
2 
4 
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Aus der po. niſchen Preſſe. 


Die Nüdtehr der polniſchen Optanten. Der „Poſtep“ berichtet 
in ſeiner Nr. 30 (vom 7. Februar 1922). daß in Weſtfalen un; im 
Rheinlande etwa 20000 Menſchen fü Polen opuerten, und berechnet, 
da es ſich hierbei überwiegend um Väter zahlreicher Familien handelt, 
die Geſamtzahl der von dort zu erwa tenden Rück vanderer auf etwa 
1000 0. Dazu kämen die polniſchen Rückwa derer aus Bayern. Baden, 
Sach en und aus der Laultz ſowie aus Berlin und Hamburg, deren 
Zahl noch nicht angegeben wurde. Alles in allem glaubt 


zu müſſen. Er ſchreivt dann weiter: „Polen wird ſich zur 
dicſer Menſchen vorbereiten müſſen, wird ihnen Arbeit und Unter⸗ 
kunft geben muſſen. Ihre Aufna me iſt notwend g. denn angeſichts 


des Arbeits mangels in Deutſchland werden die Deutſchen“ des Vortragenden 


in erſter Linie ihre eigenen Landsleute beichäftigen und werden die Bür zer 
des polniſchen Staa es ihrem Schickſal überlaſſen. Es werden ſchon 
Stimmen laut, die darauf hinweisen, daß man in Deutſchland Polen 
von der Arbeit verneibt Wenn die Deuiſchen merken würden, daß 
wir für die Aufnahme der Ovtanten nich 3 unternehmen, weshalb 
ſollten fie uns dan! nicht Übecraſchungen bereiten wie im Mai um) 
Juni de ver angenen Jahres, da man piötz ich aus der Lauſitz mehrere 
hun et Familien auswies? Die Verdrenſtmöglichteiten für 
die Zurücktegrenden find zu vermehren, aber man muß auch damit rechnen, 
daß viele ohne genüge d Kapitalien und ſogar ohne Mutel zum Umzug, 
der unter den gegenwärtigen Virbäliniſſen Tauſende koſtet, zurückk hren 
werden. Außerdem werden nicht nur Landsleute in reiferen Jahren, 
die lange Jahre hendurch den nationalen Geiſt in der Fremde unter⸗ 
Bieten und von ihrem ſpärlichen Verdienſt viel für nationale Ange⸗ 
lenınheiten ſpend ten z rücktehren, ſon ein aich andere Menſchen, dar⸗ 
unter auch eine beträchtliche Anzahl von Witwen. Schon ſeit mehr as 
zwe Jahren bemühen ſich Landsleute aus der Fremde, die Regierungs⸗ 
kreiſe zu einer Klärung der H imtehrfrage zu veranlaſſen. Doch die 
Angelegenheit iſt in vie en Puntien noch unerledigt, und drum nam 
ſich ihrer die private In jarve an Es wurde das „Towarzyſtwo 


der Bolten | Starusta Grodzki 


mit eiwı 140000 polniſchen N ckwind rern aus Deutſchland rechnen] neymigungen zum 
Aufnahme ſeingeſchräukt werden. 


— Pofener TageDlatt. = 


Lokal- u. Provinzialzeitung. 


Poſen 17. Februar. 


ar Achtung Geſtellungepflichtige! Das Staroſtwo Grodzkie 
macht die Geſtellungspflichtigen des Jahrgangs 1901 auf die 
Bekanntmachungen an den Auſchlaaſäulen auımerkfiam (betr. die 
ärztliche Unterſuchung der Geſtellungs pflichtigen.) 

ar Ginfhrintung des St. aßenhandels in Poſen. Das 
gibt bekannt, daß in dieſem Jahre die Ge⸗ 
Verkauf von Obſt auf den Straßen 
Sie werden ausſchließlich an Invaliden. 
Wuwen und Waiſen ausgegeben. ve 

Volkstümlich⸗wiſſenſchaftliche Vorträge. Wegen Erkrankung 
% ” 10 un 5 angekündigte Dante ⸗ 
vortrag aus. 

# Die deutſch⸗katholiſchen Vereine in Polen feiern am 
22. d. Mis. in der „Villa Flora“ gemeimam ein Wintervergnügen. 
Näheres iſt aus dem Anzeigenteile zu eriehen. a 

a Die Konzerte des ukcainiſchen Chors am Sonnabend, 
dem 18. und am Sonn fag, dem 19. d. M. (im Vereins haus⸗ 
ſaah beginnen um 8 Uhr abends. Eintritiskatten ſind in der Muſi⸗ 
ktalienhandlung von Gorski zu haben. 

& Verhaftung. Die Kriminalpolizei verhaftete geſtern als einen 
der Hauptbeteiligten an den hie igen Valutaſchiebungen die im Ser⸗ 
tember v. Js. ans Tageslicht kamen, den Direktor des Lloyd Wiello⸗ 
volsti Cyudziak. Er war vor Monalsfriſt aus Deutſchland hierher 
zurückgekehrt hatte es aber veritanden. ſich vor der Polizei verborgen 
zu halten. Vor feiner gestrigen Verhaftung in ferner Wohnung an 
der ul. Matejki (fr. Neue Gartenſtr.) hatte er ſich in einem Bücher⸗ 


ſchrank verſteckt. 


* Feſtgenommen wurde geſtern von der Polizei ein 14 ſähriger 


Junge, der uch Bernhard Dwormkiewiez nennt und uber feine Her⸗ 


Kredytowe die Recmigrantow“ (Kredilverein für die Rückwan erer) ges | kunft allerlei ſchwindelhafte Angaben macht. Einmal behauptete er 


rundet, eine Ordaniſation, die eine ſehr wichtige Au gabe zu erfullen 
I und der die eriten Bürger der Stadt Poſen angehören. Auch da 
mi lerium des eh mals preuftiſchen Teilgebiets hat ſeinen Beitritt Aus 
eſagt. Jedoch tolnte infolge des Man ſels an Betriebsmitteln die Ins 
tutton lisber noch nicht in, ausꝛeichender Weiſe wirken. Unſere Bür⸗ 
gerſchaft ſcheint die Bedeutung des Kreditvereins noch nicht voll zu 
er faſſen, aber auch die Regierung müßte ihm größere Bedeutung beimeſſen. 
Die Frage der H imkehr der Optanıen get Regierung und Bevölkerung 
lebhaft an. Sie in eine Lebens'rage für den ganzen polniſchen Staat. 
Nor allem müßten ſich im Seim alle Ab zeordneien⸗Kubs ihrer annehmen.“ 


Eine ge'ährdete deutſche Schule. 


Nachdem das Deuiſche Gymnaſium in Rogaſen zu beſt hen auf“ 
gehört hatte, wurde im Frühjahr 1920 ein dentſcher Schulverein 
für Rogaſen gegrüsdet, der eine deut iche Schule für Knaben und 
Mädchen einrichtete. Da andere Räumlichke ten nicht zur Ver ügung 
ſtanden, vermietete der Rogaſener „Hilfsverein deutſcher 
Frauen in Polen“ dem Schulverein feine Räume, in welchen vor⸗ 
der ſich die Dialoniſſenſtation, die Kleinknderſchule und die Wohnungen 
der Gen eindeſchweſter ſowie einizer von dem Hilſsverein verſorgter alter 
Frauen befun en hal en. Die Keinkinderſchule warde in das Waiien⸗ 
w verlegt. die Gemeindeſchweſter und die alten Frauen wurden 
ande weitig untergebracht. Die deutihe Schule zählte am Ende des 
Jahres ungefähr : 50 Schüler und Schülerinnen. 

Infolge eines angeblichen Formfellers bei der Eintragung der Firma 
„Hilisverein deutſcher Frauen in Polen“ ins gerichtliche Vereine regiſter 
wurde dieſe Eintrag ng hinterher von den Behörden augefo hien und als 
ungültig ertlärt. Trotz wiederholter Bemühun en des Vorſtandes konnte 
eine neue Eintragung ins Vereinsregiſter nicht bewirkt werden. 

April 1921 forderte der Magiſtrat ein Verzeichnis der Mitglieder 
des Vorſtandes des Hilfsvereins d utſcher Frauen, und im Mai erhie t 
der Verem vom Kaufmann Likow k. (Rogaſen) die Mitte lung, daß das 
Grandſtück unter Zwangsverwaltung geſtellt und er Litowski 
zum Zwa.igsverwalter beſtellt jei. Der Verein erhob Einſpruch dage en 
und legte beim Miniſterium in Poſen Beſchwerde ein. Auf dieſe Be⸗ 
ſchwerde iſt bis jetzt noch kein Beſcheid gekommen. 

Am 31. Dezember 1921 teilte der Zwangsverwalter L kowski dem 
Leiter der denſchen Schule und dem Sch di ner mit, daß die Schul 
die von ihr benutzten Raume bis zum 1. April 1922 zu räumen hätte. 

So lebt die deut ſche Schu'e in Rogaſen vor der Geſahr. am 1. Apen 
obdachlos zu werden. Andere für Schutzwecke geeignete Räume find in 
Rogaſen nicht zu haben. Ta die Kündigung ron dem tür den Did: 
ve ein beinjerer Frauen eıngeiegten Zwangs verwalter ausgeſprochen worden 
iſt und die Berechtigung der Einſctzung des Zwangsverwaſ ters beſtritten 
wird. kann vor ä fig auch die Kündigung nicht als geſetzlich zuläſſige 
Maßnahme angeiehen werden. 

Der „dilfsverein deutſcher Frauen“ iſt durchaus nur ein 
Wohltätigkeitsverein, er hat gez enwäctig ctwa 120 Diitglieder, 
die ausnahmslos polniſche Staatsangehörige ſind. Von 
der Berechtigung einer Zwang verwaltung oder gar einer L.quidation 
kann im Eruſt gar nicht die Rede ſein. 


wicklung der Sinfonie (denn Beethovens Erſte gehört ihrer Form 
und ihrem Geiſt nach zweifellos noch der Stufe der Entwicklung 
an, die er als beginnender Sinfoniker als gegeben vorfand). Vor⸗ 
führungen von Werken dieſer Art, von einem kleinen Orcheſter 
eſpielt, erfordern, wenn die ganze Süße und Lieblichkeit dieſer 

uſik zur Geltung kommen ſoll, ein kammermuſikmäßiges Zu⸗ 


ſammenwirken der einzelnen Gruppen des Orcheſters und einn 


völlig geſchloſſenes Zuſammengehen der Inſtrumente in den ein⸗ 
gelnen Gruppen in der Wake ang und in der Wiedergabe der 
orſchläge und Verzierungen. Was Herr Dolzychi mit feinem 
Orcheſter gab, war ſehr lebendig, ſehr bewegt und ſtark betont, 
ohne jedoch allen Anforderungen in der angegebenen Richtung 
gerecht zu werden: ein etwas dicker, maſſiger Klang dort, wo alles 
»Klarhert, Durchſichtigkeit und Helle verlangt, nahm dem Zuhörer 
wiederholt die Möglichkeit, ſich ganz in die Tiefe dieſer köſtlichen 
Muſtk hineinzuhören. Manches aber gelang ſehr ſchön, und mit 
Recht zeichneten die Zuhörer den Dirigenten und ſein Orcheſter 
nach Schluß der Aufführung durch ſtarken und immer wieder 
einſetzenden Beifall aus. Daß der Saal bei weitem nicht voll war 
and daß fo viele ſich die Gelegenheit entgehen ließen, Haydn, Mo⸗ 
art. Beethoven in künſtleriſcher Wiedergabe zu hören, läßt an 
dem Vorhandenſein einer wirklichen Muſikgemeinde in Poſen 
zweifeln. Hoffentlich läßt Herr Dolzyeki ſich dadurch nicht ab⸗ 
töreden, uns auch fernerhin mit guter Muſik zu erfreuen. wl. 


Klavierabend Alfred Höhn. 


Der Dienstag abend vermittelte uns die Belanntſchaft eines 
bianiſten, dem nicht nur hervorragendes techniſches Können — 
zu beanſtanden wäre in der Hinſicht z. B noch der übermäßige 
Pedalgebrauch auf Koſten der muſikaliſchen Deutlichkeit —, ſondern 
auch die Cabe zu Gebote ſteht, den geiſtigen Gehalt der verſchie⸗ 
denſten Schöpfungen zum rechten Ausdruck zu bringen. Beſonders 
hegen ihm. ein gutes Omen, die ſeeliſch tieſen Werke. Die Archi⸗ 
teftonit der Bachſchen Fuge (Chromatiſche Phantaſie und Fuge), 
die energievolle Leidenſchaftlichkeit von Beethovens Appaſſionata 
verſtand der Künſtler noch eindrucksvoller wiederzugeben, wie die 
mehr lyriſchen Sachen des zweiten Teils des nicht ſehr geſchickt, 
weil abfallend aufgebauten Programms; die eigenartigen, ſich in 
exotiſchen Tonarten und bizarren Rhythmen bewegenden Stim⸗ 
munasbilder von Scott und Debuſſy (von Scott ein Präludium 
und das poetiſche „Im Lande der Lotosblumen“, von dem proble⸗ 
matiſchen Dehuſſy „Die Huldigung an Rameau“ und das ganz 
kurioſe „Minſtrels“), Chopinſche Romantik (Nocturne Des-Aur, 
Varcarole Pis⸗dur) und effettvolle Liſztſche Virtuoſenſtücke. Das 
zahlreich erſchienene, beifallsfreudige Publikum nötigte den Künſt⸗ 
ler zu dem reichlichen Programm noch verſchiedene Zugaben ab. m. 

—ů ů ů ů — . 


aus Schroda zu ſtammen und, nachdem ſeine Eltern dort geſtorben 
waren, mit 100060 M. nach Poſen gekommen zu fein, Nachdem er 
dieſes Gelo bis auf den letzten Piennig verausgabt hätte. ſehne er 
ſich nach einer Unterkun dt in einer Anſtalt. Dieſe Angaben hat er 
heute früh widerrufen. Jetzt behauptet er. aus Bkonie bei Warſchau 
zu ſtammen. Er tit eiwa 155 m groß, brünett, hat längliches Geſicht 
und ıft bekleidet mit Schnürſchugen. ſchwarzen Strümpfen, gelber 
Mancheſterhoſe und duntiem Jackeit. 2 


— ——— 

O Pudewitz 16. Februar. Durch Paſtor Korſchel⸗Pudewitz 
wurden für die abgebrannten Deutſchen in Namiödt, 
Kreis Obernik. folgende Beträge geſammelt: aus der Gemeinde 
Bistupitz 20250 M., aus der Gemeinde Fichtenwalde 5000 M. aus 
der Gemeinde Talield 400 M., von O. S., Tannen horſt 1000 M 
zuſammen 30 250 M. 

w. Wollſtein 16. Kebruar. Die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde hat für die Umgegend eine Krankenpflegeſtatton 
mit 2 Krankenſchweſtern eröffnet. — Das Kürſtenſche Barbter⸗ 
geſchäft, wie auch das F. Grünſche Haus find durch Verkau, 
in volniſche Hände übergegangen. Die bisherigen Inhaber wandern 
nach Deutſchſand ab. f 
PPP õã Acc 

9. Quittung. 


Für die Wolgad eulſch enhilfe aue ſerner bei uns ein: 


Gemeinde Kocanobter od 12 300 M. 
* afl „„ 85000 „ 
f RN TE 15:00 „ 
y Bıchienielbb Sin ee 4 4500 

e e eee DERUs ara are Ve lahe 800 „ 

H. S. u. G. J. Lagiewni ee 3000 „ 

O. S., Tannen borſt. % „„ e eh 2000 „ 

BE Portwein 500 „ 

A. S. I. A. S. II. J. S., M. H., A. H. und 
Adolf Heth, Pobiedzie ſʒa i au u an ee 800) „ 

M. h Pomnl , eee e 5000 „ 
(dazu verſchſedene Kleidungsſtücke). \ 

an 8. Poznan, „ „„ „„ 1000 „ 
*. 9 * rr 3000 * 

Wilhelm Bulle, Koſtrzun nn 500 „ 

Ungenannt Srem e „ 5 300 „ 

% Sm e er ass 500 „ 

Sammiung in der Gemeinde Daleſzyn pow. Goſtyn: 

Hoffmann 500 M. Guſt. Hanisch 1000 M., 

Johann Haniich 500 M., Heinrich Sander 500 
Mark Joh. Schrenner 10) M. Jakob Reich 
500 M., Paul Sperling 400 M., Rö in bold 
Sto pe 300 M. Paul Reimann 500 M., 

E. Sondermann 1000 b. Karl Schubert 500 M., 

Outo Beyer 500 M. Georg Wöde 10% M. 

Matthias Wöde 1000 M., Emitie Reimann 
500 M., Paul Reimann 300 M., Karl Handke 
jun. 10 M., Jakob Baum 100 M. Hermann 
Vöigen 100 M., Richard Galle 100 M., Karl 
Handle ſen. 109 M., Alfred Beyer 100 M., 

Herm. Deuter 100 M., Paul Börbgen 500 M., 

Theophil Schwartz 50 M., Wilhelm Bever 
500 M., Witwe Raubhut 5) M., Johann Ber er 
200 M. Hermann Bö:hgen 500 M., Philipp 
Pelzer 500 M., Hermann. Birnbaum 500 M., 

Phiüpp Schmidt 1000 M. Adolf Schmidt 
1000 M., Hermann Schiewe 1000 M. Daniel 
Schulz 100 M. Auguſt Popp 200 M., Guſtav 
Adam 500 M., Karl Seifert 100 M., Marın 
Kühn 100 M. Müller 600 M., Auguſt Sperling 
500 M., Theopml Sander 300 M., Edmund 
Baum 5% M. Philipp Uhl 1000 W. zuſammen. 19 950 „ 

Landiolriſchaftl. Haushaltungsſchule in Janow etz. 30 500 „ 

Samm ung eines Schülers in Kachkowo. pow. 

Vofjana wa,, „„ 2474 „ 

E. Voigt, Gorzykowko vom. Wulo ro 200 „ 

H. Erdmann. u loſzatow ce... EN. 

Sfeler, OUoby nF eine ah ea ae 100 . 

Ungenannt none ernennen nen. 10000 . 

|: 

1038-4 In. 

Betrag der 1-8. Quittung 4 6 264 
Zuſammen 00 088 Wi, 


\ Poſener Tageblatt 
8. Empfangsbeſcheinigung. 


Von der Sammelielle des „Poſener Tageblattes“ heute als achte 
Ablie erung den Betrag von 33635 M., in Worien: Drelun dreißig⸗ 
tauiendſechsbunderiſünfunddreißig Mark bar, ſowie Schuhwerk und 
Kle dungsſtücke für die Wolgadeurſchenyilſe erhalten zu haben, bes 
ſcheinigt hiermu mit herzlichem Dank. f 

Poznan, den 17. Februar 1922. 


(ges! Landesverband für Innere Miſſtion in P len. 


Wer hilit weiter? 


ö 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 

* Warſchau, 16. Februar. Ein äußerſt blutiger Raub ⸗ 
überfall wurde am Sonnabend in Skolimow in der Regel⸗ 
ſchen Mühle verübt. An dem Tage fuhr Regel mit ſeiner Frau 
und feinem 18jährigen Sohne zu Verwandten nach Warſchau. 
Gegen 9 Uhr abends wurde plötzlich in die. Küche hineingeſchoſſen. 
Gleichzeitig erbrachen einige Männer die Doppelfenſter der Küche 
und drangen in die Wohnung. Das erſchrockene Dienſtmädchen 
flüchtete ins Schlafzimmer und verſteckte ſich unter dem Bette, 
wobei es den hjährigen Sohn Regels mit ſich zog. Den übrigen 
Hauseinwohnern gelang es weder ſich zu verſtecken noch Alarm zu 
ſchlagen, da die Banditen, niemand ſchonend, alle nieder: 
ſchoſſen. Hierauf ſchlugen die Mörder mit Stühlen und Stöcken 
auf die Sterbenden und Verwundeten ein. Auf die Hilferufe der 
Überfallenen eilte der Schornſteinfegermeiſter J. Dwornik hinzu. 
Trotzdem er die Banditen auf den Knien bat, ihn zu jchonen, da 
er eine Frau und vier Kinder ernähre, ſtreckten ſie ihn mit einigen 
Schüſſen zu Boden. Zwei Arbeiter, die ſich auf der Mühle be⸗ 
fanden, wurden in das Schlafzimmer gebracht und dort ermordet. 
Der durch vier Schüſſe verwundete Hauslehrer lag auf dem Boden 
und ſtellte ſich tot Während der Plünderung der Wohnung be⸗ 
merkte einer der Banditen den kleinen Regel unterm Bett und 
gab auf ihn einen Schuß ab. Die Banditen raubten eine 
Million Mark Bargeld, 150 Silberrubel, 25 Rubel in 
Gold, ſowie verſchiedene Koſtbarkeiten, worauf ſie in der Richtung 
auf Piaſeczno flüchteten. Die Opfer dieſer Mordbuben 
find 5 Tote und 2 Verwundete. 


—— — ————— — 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 17. Februar 
Bank Zwiaztu I. — IX. Em. . 220 + 


16. Februar 


Bank Handl. Poznan l. - VIII. En. —— 3690 4 
Awilecki, Potockt i Ska. [. — VI. Em. 250 . N 255 ＋ A 
Pozu. Bani Ziemlan IV. Em. . 240 ＋ A —.— 
818 Barcikowsk. E „ 175 4 N 170 +N 
9. Cegielski 1.— VII. Em. 200 -N 195 ＋ A 
Sentrala Skö'r V 275 ＋4 —.— 
Centrala Rolnilow . 2a 2... 180 ＋ N — — 
Hurtownia Zwin : koba . 160 +A 110 +N 
Hurtownia Drogery ina . 10 +N rer: 
e HTSBITEEN 1200 - N 
Patria a re BE BU TEN 380 ＋ N 
NECOUR- 6. Do nen ee ee RE Sr 8 
RT RE N ee rt: 1000 + A 
Waggon Oſtrowo . . 115 +N 140 ＋N 
eas Kantorow ie: 520 455 540 + 
„Hartwig L—IV. Em. 3,0 * 
Orient R e 2 — 220 ＋ N 
„ ee Nr 709 +N 
Browar Krotofihnsli ©... IN + — 
Auszahlung Berlin 18,05 - 18,00 + A. 
Inoffizielle Kurſe: 
Bank Przemyskow cow . 240 ＋ A 250-745 + 
FT 110 
Brzeski Auto . 170-175 ＋ N 150 N 
Herzfeld⸗Viktoriuns — 26270 +N 
VVV 490 N 
Sarmatia I. m... 430-435 + — — 
” a De a * 380 ＋ A 
Tkanina. — 21 2 „„ „3 rn — 500 + 
Huriownia Stör J. Em. 290 ＋ N 290 +N 
» e — — 20 ＋A 
Lloyd Wielkopols fte —.— 160 + 
Baviernia, Bydgoſze zz 200 ＋EN 20 
Artieumatie . Wa aha — — 115 + 
Sierakowskie Kopalnie Wegla . 300 ＋ A 300 * 
e elle angr 6, DAN, Ar 550 ＋ N 


1½ % Pos. Pfandbriefe. . . 280 N 
Inoffizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 17. Februar 1922. 


(Die Großhandelpreiſe verſie hen nich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
; Liererung.) 


Weizen . . . . 11 400—12 400 Schminkbohnen. 1000012 000 
Roggen 8 100 Leinſamen .. 1400015 000 
Braugerſte . . . 7600 - 800 J Räbſen . . 16000 17 000 
Dajer 220.0 7600-8 00 Odermennig . 16 6000-17 000 
Weizenmehl 70% 17 900 18 90 Beluſchtenn ... 7500 — 8500 


Seradella . . q 12009—14 000 
Buchwerzen . » . 10: 0911000 
Weizent eie 58 0 Blaue Luvine .. 5000 - 6000 
Noggenkleie 5700 Gelbe Lupine 5000 6900 

Fehlende Produfte ohne Handel. Weizen⸗ u. Roggenmehl einſchl. Säcke 
Tendenz: ſchwankend. 


Poſener Viehmaret vom 17. Februar 1922. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm vebendgewicht. 

L Rinder: A. Ochſen l. Sorte 9500 10 000 M., II. Sorte 
7500-8500 M.. III. Sorte 3500 4000 M. 3. Bullen l. Sorte 
9500 10 000 M. II. Sorte 7590-8500 M., III. Sorte 3500 40 0 M. 
C. Färſen und Kühe I. Sorte 9500 - 10 (00 M., tl. Corte 7500 bis 
„500 We. III. Sorte 3500-400 M. D. Kälber I, Sorte 9000 bis 
9500 M. II. Sorte 7000-8 00 M. — 

II. Schweine: 1. Sorte 18 500 19 000 M., II. Sorte 16 000 bis 
16 500 P., III. Sorte 140015 000 t. 

Der Auftrieb betrug: 120 Rinder, 132 Kälber, 9 Schafe. 
— Schweme, 120 Ferkel (4805000 M. das Paar). — Tendenz; 
lebhaft. 


== Danzig. 17. Februar. An der neutigen Börſe wurden amtlich 
notiert: Polniſche Noten 5,70. Auszahlung Warſchau 5 70. Dollar 
199—200 Riuma Sterling 877 M. 


Wetterbericht 


unſeres Wellerſa hverdän igen vom 17. Feocuar 1922, früh: 9 Uhr. 


Roggenmehl 70% 11 500—12 10 
Felderbſen . . 9000-10 000 


2 „| Tems 38 |:®* 2 8 Ter „= „ei 
Ort [Sten 33 ort Ss aur 8 
3 „ [ram S l33= =. kan) 3$ 
3 8 Cell. 5 [er 38 el. L sr 
Poſen 762 4] | W 2 IR | —I—- I — I- 
Brom erg 761 3] —5 [WSWI 1 | Florenz 759 7 0 SO 1 
Warschau 17610) — IWNWI 3 ][Häͤrich — — — 1 — 
Lodz 761 A 4 NW | 5 Baris 1756 7788 1 
vemberg 60 ] — 5 | Nw | 1 JL rwick 7 +3] W. 1 
Danzig — 14 — — — openh. 60 7] - 2 [W moi] 6 
Berlin 7624 SO | 5 Aaaſtad 761 —5] N 3 
Hamburg 158 7] —2 O50 3 JS och. [761.7] —4| N 2 
Belgrad 761,4 —10 [md] 0 Bergen — I — | — | — 
Budapeſt 760 ] —5 [Windſt] 0 eilſing. [762,1] —9]| ONO| 1 


Luftbruckverteilung über Europa: on über Spanien lagernde 
Hochdruckgebiet hat ſich mit dem über Ungarn lagernden verounden 
und einen Keil hohen Luftdrucks zwiſchen die nach Oſten abe 
ziehende, geſtern über Lettland ſtehende und die ſich noch zwiſchen 
England und Island befindliche Depreſſion, bis nach Nord⸗Skandi⸗ 
navien reichend, vorgeſchoben. 

Das Wetter in Poſen: Bewölkt, ohne Niederſchläge, Schnee 


[decke 14 Zentimeter, relahve Feuchtigkeit der Luft 91 Prozent, 


Temperatur um 12 Uhr 4,1 Grad unter 0; der Barograph, den 
in der Nacht etwas ſtieg, ſcheint wieder zu fallen. 

Vorausſichtliches Wetter für den 18 Februar: Überwiegend 
bewöltt, ſtellenweiſe leichter Schnee; Temperatur etwas unter O5 
ichwache lokale Winde. 


Lokal- u. Provinzialzeitung. 


Poſen, 17. Februar. 


Zum Raubüberfall auf den Althändler Panke. 
Der Altwarenhändler Salomon Panke, auf den. wie berichtet 
Montag nachmittag der freche Raubüberfall verübt worden war, iſt 
ohne die Beiinnung wiedererangt zu haben, 
feinen ſchweren Verletzungen die er bei dem Überfall davongetragen 
hatte. erlegen. Inzwiſchen iſt es der Kriminalpolizei ge⸗ 
lungen, auf die Spur der mutmaßlichen Täter zu 


im Stadtkrankenhauſe, 


kommen und dieſe feſtzunehmen. Eine Stunde nach 
war einer von ihnen bei 
und hatte hier den Pankeſchen überzieher, 


Monogramm entfernt worden war, verkauft. 


zieher ohne Bedenken erworben. 


der Verkäufer nochmals in Begleitung eines anderen Mannes. 
Verwandten. und bot die bei Panke geraubten neuen Anzüge zum 
Kaufe an. Dieſen lehnte jedoch der Althändler ab, da er ſofort 
merkte, daß es ſich um die bei Panke geſtohenen Sachen handelte 


Einheiral 


ſucht Overſchleſier, Junggeſ., 
katy 39 J. alt, dunkelblond, 
1.76 groß. Tiſchler u. Land⸗ 
wirt Spr. voln u. deutſch 


Die vier 
Teufel 


Eine ſelten ſchöne 
noch nie gezeigte 
Zirkus » Kinokunſt. 


0 Mrg. Acker. Evgl. Damen 
(auch Witwen) nicht 


5394 a. d. Geſchärtsſt. d. Bl. 
erbeten. 


Degeneriihe Untereihtsanitalten. 


Am 1.3. beginnt viermonafl. Vorkurſus zum letzten 
Hilfslehr.-Kurſus; deſſen Ende 30. 6. 1923. 


Am 1.9. beginnt 3jähriger Vollkurſus am neuen 5 


Seminar. Vorausſetzung ut Schlutzzeugnis des 

Lyzeums oder einer Mittelſchule, oder Beweis 

gleichwertiger Bildung bei der Aunahmeprüfung. 
Am 1.9. beginnt ein Seminar- Vorkurſus für ae TEE 
Dolisihülerinnen (einjährig oder zwenahrig 
je nach der Vorbildung). R 


Uebernehme 


= Uebersetzungen 


in 8 englischer, italienischer) _ 
deutscher und polnischer Sprache. 


Wieslawa Cichowicz, 


vereideter Dolmetscher, 5392 
Poznan, place Wolnosei 18. 


1. Grenzmärkiſcher 
Saatenmarkt 


in Schneide mühl 


für die Grenzmark und die Oſtprovinzen. 


Des Eiſenbahnerſtreiks wegen verlegt auf 
Dienstag, den 21. Februar 1922 
10—4 Uhr im Burgerkaſino, Brauerur. 2. 


Landwirkſchaftskammern Poſen - Weſtpreußen. 
1 für die Grenzmark 
Poſen - Weſ'preußen. 5389 


Achtung 2 


Guts, Mühlen⸗ u. 1955 
Bei fofortigem Abi ſchluß und voller Auszahlung in Deuiſch⸗ 
land ſuchen wir Rittergüter von 3000 Morgen auſwärts, 
Güter von 800 Morgen aufwärts, Wielſchaften von 10 
bis 800 Morgen Mühlen, Fleiſcherei- und Bäckerei- 
grundſtücke, Ziegelei, Holels, außerdem n 
Sicherer Erfolg. unde 

andw eiſchaftliche 

Vofciechowski & Comp., Güter verwaltung, 
Poznan, ulica Zielona 31. Telephon 2421. 


6 
Suchecier 


Ca. 10 Morgen, euſl. ern gute 
Torfwieſe u: ussentung zu vertaufen. 


Günſtige Lage zur Bahn. Angebole an 
Z. Auf Ruhnt, int, Nowy Dwör, poczta Zbg zyn. 15358 


S Maflermii ihlen⸗Tauſch, 


100 Zentner tagliche Leiſtung, moderne Einrichtung clefır. 
Licht. m. maſſiven Gebäuden u. Landwutſch., 20 Min. von der 
Bahn nahe Ratibor in Deutſch⸗Oberſchleſ., gegen 
eine Waſſermühſe von 50-150 Ztr. Leiſtung in Stadt 
oder nahe Stadt zu tauſchen oder zu kaufen 
geſucht. Aus kunit ert ilt 5388 


Theoppil Leſzezynski, Ralibor 


ſerſchleſten), Gr., Bhrhabiftroie 35. 


Bene tan Eine ſchleſ. Familie ſucht eine 


6 2-3. Zimmer-Wohnung 


Einen rieſgen Fife 
mit Küche, sowie m. o.. ohne 


1 
13 


erziefich in allen 


Großſtädten der Welt Möbel. Gefl. Off. an G. 

' Cholewa, 1 Kraſzem ; 

Die Dier ſtiego 11 l. II. 5480 
Zane e 

meine Wohnung 3 Stuben 


[und Kuche in Berlin gegen 
olche in Dos nan. Off. unt. 
5379 g. Be. d. Bl, erb.} 


einem anderen Althändler erſchienen 

nachdem dgraus das 
Da der Altwarenhändler 
noch keine Kenntnis von dem Raubüberfall hatte, hatte er den Ueber⸗ 
Am folgenden Tage erſchien nun 


Berm. 20 000 dtſch. ME. Em. PS 
heirat in Landwirtſchaft bis 


ausge- 
jchloſſen. Gefl. Ang. u. T. B. 


E HBoſener Tageblatt. - 


Die Krim malpolizet nahm nun die Spur auf 
die € 
Polizei aus 


haben. Doch Recht di 
e ber. umſomehr 


haut piung ſeh 
gene ommenen ) bereit 5 
Die weiteren Bates dürften 
der ſchweren Bluttat führen. 


klärung 


Vermißter Schulknabe. Am Mutwoch 
Schulfnade Edmund Kuberski ſeine elterliche 
ul, Wroctawska 9 (ir. 
der Tat 
mittelgroß, blond, hat dunkle 
schwarzen Überzieher eine braune 
Mütze mit ſchwarzem Krimmerbejah. 
x Diebſtähle. Aus einem Stafle 
(fr. Buülowſtr.) wurden 50 Säcke, die ſämtlich 


kurze 


einee | _ In den Bazar Poznanekt am Stary Rynek 


wurden 4 Wollkleider, 


Wir liefern ſofort ab unſerem Lager: 


Falz⸗ Hufeisen, Huf⸗ 
nägel u. Schraubſtollen 


in beſter Qualität und gangbaren Größen 
zu verhältnismäßig günftigen Preifen 


Land. Hauptgeſellſchaft, Tızo.p: 


Poznan, ulica Wjazdowa 3. Telephon 4291. 


aus Wagen fabi 
Kühlſtein in Pots⸗ 


dam. vollſtändig 
renoviert fteht bier 
in Oborniki 
zum Preiſe von 
einer Million Mark 


zum Verkaur. [5363 
von Saenger, Amtsrat. 
Suche zu kaufen: 


5382 
: Zuchthengſt, . . 

2 Wagenpferde, r u, 

4 Ackerpferde, au au 
Fürnrohr, Winiary (Bniezno). 

i 
Lehrling, 

welcher Luſt hat die Zahn- 
lechnik zu erlernen, geſucht. 


Weſtphal, Aleje Marcin- 
owsklego 8. (5377 


Murrſtiulcn 


—— — — 2 — 


Stellenangebote. 


2—3V»-ĩ 4444444 


55 tüchtige (5390 


Fol nel 


ſteut noch ein Dramsfa 
Lejarnia, Drawski Miyn, 
pow. Ezarntömw. 

Nach Deuiſchland ſucht Dt» 
putatfamilien m. Hofegänger 
und ſämtliches Dienſtperronal. 
Paul Schneider, Stellen- 
vermiitier. Poznan, sw. Hilde Dehnte, Dom. Je- 
Marein 48. (5332 ziorki, p. Sirzelno. 527 


Wir ſuchen für un ere 8 einen 


2. Geſchäftsführer. 


Ausführliche Bewerbungen erbittet 3 
Hauptverein der deuiſchen Bauernvereine, 


Poznan, ulica Franciszka Ratajczaka 39 l. 


Berkrauenswürdige, fachkundige Perſönlichteit 
wird von größerer Organuation als 


uchhalter 


- geſucht. „au Angebote unter J. K. 5369 an die 
„Geſchä tsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Wirtſchaſter. 


Kreis 
Wezesnia. 


Suche zu jofortigem 
Antritt oder 1. 4. 
jungen, ſtrebſamen, 
evangel. Landwirt als 


benden en Pil Hiob, Korualy, 


anfprüchen 
b. Kepno ſucht einen beider 


die Hheridril ekei Lask Landes iprachen en 


Forſtgehilſe 4 95 
Gewandter junger Mann 


ad] alt. 5366 
aus der Gelreildebranche für die Reiſe fofort * 
Gehaltsanſprüche und Zeugnisab * ten erbeten. 


Emil Blum, Spaleniea. 


Geſucht zum 1. 4. 22 beſſerer 15511 


Waldwürter 


mit Kenntniſſen in Kulnuren und Wildpflege. Polniſche 
Sprache Bedingung. Offerten mit Zeugn.⸗Abſchrift unt. Ang. 
der Adr. d. letzt. Chejs an 


J. von Jouanne, 


Cenartowice bei Bleisem. 


Verkäufer des Ueberziehers ſamt feinem Verwandten. Er behauptete zwar, 
Sachen von einem großen Unbekannten aus Lodz 
berechtigten Gründer 
als die beiden Feſt⸗ 
en er thebliche Widerſprüche verwickelt haben. 
zweifellos zu einer vollſta indigen Auf⸗ 


Bres lauerſtr.) verlaffen. um fich in die Schule 
zu begeben, und iſt bisher noch nicht wieder zurückgekehrt. Er iſt 
Augen, geſundes Ausſehen; trägt 
Mancheſterhoſe 


in der ul. 
die Firma Budzynsk; 
Aleje Marcinkowsktego 5 tragen, im Werte von 25 000 M. geſtohlen. 


wurde nachts vom Hofe aus durch ein Fenſter eingebrochen; geſtohlen 


mehrere Sweater, Schals. Bigaretteneruis. 
2 3 uſw. im —— erte von 229 000 Wi. 


Die liefen deulſchlatholiſchen Vereine; 


| Dr 


und verhaftete den 
getauft zu | rüber Berliner Straße) verübt. 
dieſer Be⸗ 
ind drei Männer beobachtet worden. 


* Grätz, 17. Februar. 


hat der 11 jährige 
Wohnung in der[Städtenamen⸗ Bezeichnung 


Stadt Grän (Bezirt Poſen), 


Ein Einbruchsverſuch wurde in der veig ingenen Nadim in 
das Goldwarengeſchaf von W. Kruk an der ul. 27. Grudnia 6 
Die Einbrecher zertrümmerten die 
zum Teil vergttterte Schauſenſterſcheibe haben jedoch nichts geſtohlen, 
da fie offenbar in ihrem Beginnen geſtört worden find. 


Als Täter 


Wir brachten in der geſtrigen Nummer 
eine Miiteilung unter Grätz, die ſich mit dem Ausbruch von 
Gefangenen aus dem Gefängnis beſchäftigte. 
mitgeteilt wird, iſt bei der Berichterſtattung ein Irrtum in der 


Wie hierzu 


untergelaufen. Der Ges 


fangenenausbruch geſchah nicht in der jetzt Grodzisk „ 
ſondern in der 
im weiteren Umkreiſe von Warſchau liegt. 


Stadt Grodzisk, 
Dadurch wird ein 


und eine] der Schlußſatz der geſtrigen Meldung verſtändlich, wonach Grodzis! 
2 ſich mit Warſchau telephoniſch nicht verſtändigen konnte, da gerade 
Kilinskiego 14 in der Nacht die Telephondrähte auf der Strecke Warſchan — 


Grodzisk geſtohlen waren. 


(fr. Alter Martt) 


Zerantwortlich: ur Golitit dande 
Loewentbal: 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. 


und Neriartanftalı T. A. 


eiern am Mittwoch, dem 22. Februar in der Villa 
Flora, ulica Grunwaldzka (früher Auguſte⸗Vikloria⸗ 
Straße). gemeinſam ein 


Wintervergnügen, 


beſtehend aus Theatervorſtellung, Borfrägen u. Tanz. 
Anfang ½8 Uhr. Teilneymerkarten zu Mark 20) für jede 
Perſon zu haben bei Kaufmann Müller (Firma Pache). 


A| Alter Markt 84 Ecke Schloßſtraße. 


2 große Konzerte 


5398 


ukrainiſchen Chores 


unter Leitung des Herrn Korko ſinden ſtatt: Sonnabend, 


den 18. und Sonntag, den 19. d. Mis., abends 


8 Ahr im Saale des Cvangel. Vereinshauſes. 
Billetis von 115—575 Mark find in der Buchhandlung 
Görs ki. ulica 27. Grudnia (fr. Berliner Str.) 20, zu haben. 


Guter, keäftiger Mitiagstic 


ul.Kraszewskiego eo neh u 12, 55 
Rlao vier 


zu kanſen geſucht. — Preis⸗ 

angabe erbiitet. [5312 
Frau E. Sprockhoff, 
Lubon bei Vozuaß. 


Herrenpelz, 
Opoſſum oder gur erhaltener 
anderer Pelz, am lienſten ohne 
Bezug zu kaufen geſucht 
mit Ang. d. Preiſes u. 5397 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Ein angekörter 


deckhengſt, 


5 Jabre alt, braun, ſowie 155 


ein gebrauchter A hehlung!oon e 


Molor 1 Jugend-Vorstallg. 


zu ermäß. Preisen. 
8/10 PS., ſtehen zum Verkauf. ie ; 
Angeb. u. G. B. 5385 an die 
Geſchaftsſtelle d. Blattes erb. 


M Olsen 5 


die Stunde © 
A Vergeltung! 


7 herig.Sensationen 55 
übertreffendes 
Sensations- und Mi 
Abenteuer- Drama 
in 6 Akten. 


1 Täglich 


9 ni gruchiſträuch 75 
| inne‘ Alleebäume, 
Rofen, Spargel-,‚Erdbeer- 
Heckenpflanzen uſw. Lierert 
laut Sorten- u. Breite verzeichn. 
Aug. Hoffmann, 

Baumſchulen, 

Gniezuo. — 


Für unſere Papier-, Schreib- u. Bureauutenſilien⸗ 
handlung in grötzerer Stadt Weſtpolens ſuchen wir jür 
ſoſort oder ipäter in der Branche erfahr. 


1. Verkäufer (in). 


Bewerbungen von nur erſten Kräften im Einkauf erfahren 
und zur Beaufſichttaung des Perſonals geeignet, unter Nr. 
2534 an Audolf Moffe, Budgoſzcz, erbeten. 


land wirlſchaft. Eleven. 


Bedingung: 2jährige Lehrzeit muß vom Lande ftammen. 
Lebenslauf ift einzuſenden. Jàrurohr. Winlari 9(Gniezuo) 


rene 


;  Stellengefurhe. 17 
Ein in den mittleren Jahren 

ſtehender, verheirateter, loyal 

denkender volniſcher 


(539 > 


Enn gut erhaltenes 


Sofa, 2 Seſſel, 


am pen Schmidk ul. 
Piofe. Wawrayniafa 291, 
früger Ka ſ. Friedrichſir. 


2 In pettoren von hervor⸗ 
ragenden Eigenſchaften u. eins 
kömmlicher Stellung ſuchen 
Damenbekanntſchaft zwecks 


ſpäterer Heirat 


Junge. hübſche. anmutige 
Damen, die eine ausſichts⸗ 
reiche Partie zu machen wün⸗ 
ſchen, werden gebeten, ihre 
Verhältniſſe darzulegen und 
ihr Bild einzuſenden. Ein⸗ 
heirat nur erwünſcht. wenn 
größere Wirtſchaft vorhanden. 
Berſchwiegenheit und Rück⸗ 
gabe des Bildes zugeſichert. 
Angebote unter J. M. 5362 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Inſpektor, 
der ſe bſtänd. ne mn 
wunſcht z. 1. 7. d. J. Seen, 
auf einem größeren deu ſchen 
Gute anzunehmen. Gefl. Off. 
unter P. L. 5384 an die Ge⸗ 
ſchäftsſielle ſchättsnelle diei Blattes erb. Blattes erb. 


Wiriselalteri 


mit guten Zeugn viele Jahre 
in einer tellung, die gu 
kochen, backen und einmachen 
kin. ſuchl zum 1. Avril 
Stellung. Ang. u. 5. C. 5386 
an die Geſchäntsſt. d. Bl. erb. 


Hanptichriftleitung: Or. Wilhelm Soeibeniyal, 
Funn and 
für Yotal» und Brovin zial eitung: 

ruck und Verlag der Boiener Buchdruckeref 


Wiſeuchaft: Dr. Wilhelm 
Rudoli der brechtsmener; 


nich ın Po'nan 


ſdie bier 
Teufel, 


Grandioſes Senſations⸗ 
Zirkusdrama. Verſetzt die 
Zuſchauer in atemloſe 
Spannung durch die 
ganze Aufführung. 


Dpalaeowy 
Teatr 


place Wolnosci 6. 


Kirchennachrichien. 


Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Gd. Paarmann. — 11: 
Kindergd. Derſ. 


St. Petrikirche. (Evange!. 
Unitätsgemeinde.) Sonne 


avend 6: Wochenſchluß⸗ 
gottesdienſt. Schneider. — 
[Sonntag. 10 Gottesd. 
Haeniſch. — 11½: Kinder⸗ 


N Größtes, alle bis- Ev. luth. Kirche. 


196, 


gottesd. Schneider. — Mitt» 
woch. Bibelbeſprechung fällt 
aus. Amtiswoche: 
Haeniſch. 

St. Paulttirche. Sonn⸗ 
tag. 10: Gd. Stuhlmann. 
11%: Kindergoſt. Dei. 
3: Gottesd. in voln. Spr. — 
Mittwoch, 6: Bibelſtunde. 
Stuhlmann. Amts⸗ 
woche: Staemmler. 

Ulica 


Ogrodowa 6 (früher Garten · 
ſtraße Sonntag. 10: Gd. 
St. Lukaskirche. Sonn⸗ 
10: Prev. Büchner. 
: Kindergd. Derſ. 
Chriſtustirche. Sport» 
tag, 10 Gd. Rhode. 11: 
Blichte u. heil. Wbendm. Der. 
11½: Kindergd. Derſ. — 
Mittwoch. 6: Bibelſtunde. 
EN — Donnerstag, 
8: Jung rauenverein. 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, bei ſtrenger Kälte im 
geheizten Kon. Saal, 10: 
Gd. Brummack. — 11: 
1 Ilie. — Freitag. 
3: Bibeiſtd. Derſ. 
Kapelle der Dlakoniſſen⸗ 
anſtalt. 
Gd. P. Sarowy. 
Chriſtl. Verband junger 
Mädchen. 
Verſamml. im Diakoniſſenh. 
Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag, 6: Lichrbild⸗ 
vortrag: Eine Reife i. d. Ster⸗ 
nenwelt. — 8: Abendand. 
— Montag. 7½: Vlaſen. 
— Mittwoch, 7. Bibelſtde. 
8: Beſpr.⸗Abd. — Don⸗ 
nerstag, 7%: Blaſen. — 
Sonnabend, 4.7: Zur 
nen. — 8: Polniſch. o 
U 
Gemeinde gläubig ges 
taufter Chriſten Zaptiſten): 
ul. Przemysiowa Gr. Mar⸗ 
garetenitr.) 12. Sonnta 9. 
10: Pred. Drew e. — 1114 : 
Sonntagsſchule. 2½: poln. 
Goſt. — 4: Pred. Drews. — 
5% : Jugendverein. —Mitt⸗ 
woch, 7: Geveiſtd. 
Allianzgemeinde d. Metho⸗ 
diſtentirche. Wilda, ulica 
Strumykowa 38 (1rüh Bach⸗ 
uraße). part. Sonntag, 


Darum benutze an 
Wochentagen die 
Nachmittags⸗Vorſtellung 
4 Uhr zu den 


Vier 
Teufeln 


Sonntag 10: 


Sonntag 4: 


